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Jahr an Silvester gebührend verabschiedet. Es war schön zu sehen, wie viel 
Gemeinschaftssinn und Freude uns durch die Feiertage getragen haben. 
Mit dem Jahreswechsel zog jedoch auch die typische Januar-Zeit bei uns ein. Wie 
viele andere Einrichtungen blieben auch wir von der diesjährigen Grippewelle und 
dem Norovirus nicht ganz verschont. Ich möchte mich an dieser Stelle herzlich bei 
Ihnen allen für Ihr Verständnis für die notwendigen Hygienemaßnahmen und bei 
unserem Team für den unermüdlichen Einsatz bedanken. Gemeinsam haben wir 
diese „Viren-Phase“ gut überstanden! Umso schöner war es, dass wir pünktlich 
zur fünften Jahreszeit wieder voll durchstarten konnten. Unsere Fasnacht war ein 
echtes Highlight! Die tollen Tage sind nun endgültig vorbei, die Fasnet 2025 ist 
Geschichte – und doch blicken wir in dieser Ausgabe voller Freude darauf zurück. 
Ob in unseren Wohnbereichen oder in der Gaststätte: Das bunte Programm, 
welches der Soziale Dienst organisierte, hat mit Musik, Tanz und fröhlichen 
Kostümen für strahlende Gesichter bei Bewohnern und Gästen gesorgt. Es wurde 
gelacht, geschunkelt und die Sorgen des Alltags wurden für ein paar Stunden 
vergessen. 

Nun kehrt wieder der Alltag im „Spittel“ ein, doch langweilig wird es keineswegs! 
Für reichlich Abwechslung sorgen unsere täglichen Angebote wie Gymnastik, 
Sturzprävention, Gedächtnistraining sowie die beliebten Sing-, Spiel- und 
Bastelrunden 

Nun werfen wir die dicken Wintermäntel gedanklich ab. Die Tage werden spürbar 
länger, und die ersten Schneeglöckchen recken ihre Köpfe aus der Erde. Die 
Vorfreude auf den Frühling ist überall greifbar. Wir freuen uns darauf, bald wieder 
mehr Zeit in unserem Garten zu verbringen, die ersten warmen Sonnenstrahlen 
zu genießen und gemeinsam das Erwachen der Natur zu beobachten. 

Ich wünsche Ihnen viel Freude beim Lesen dieser neuen Ausgabe unserer 
Heimzeitung und einen wundervollen Start in eine sonnige Frühlingszeit! 

Herzlichst 

 

Hedwig Pieper 

Betriebsleitung 

 

Liebe Bewohnerinnen und Bewohner, 
liebe Angehörige und Freunde 
unseres Hauses, 
  

hinter uns liegt eine Zeit voller Lichterglanz und Wärme. 
Gemeinsam haben wir die Advents- und Weihnachtszeit 
auf den einzelnen Wohnbereichen genossen, haben bei 
Plätzchenduft und Kerzenschein innegehalten und das 
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90. Geburtstag von Frau Havarany 
 

Gemeinsam mit Ihrer Familie feierte Frau Havarany ihren 90. Geburtstag hier im 
Spittel-Seniorenzentrum. Bei Kaffee und Kuchen erzählte uns Frau Havarany 
etwas von Ihrem erlebnisreichen Leben. 
 
Ich bin in Temeswar in Rumänien geboren und aufgewachsen. Ab dem Alter von 
16 Jahren arbeitete ich viele Jahre im 3-Schicht Betrieb in einer Seidenweberei 
Firma, die eigens für Herren Krawatten und Schals herstellte. Aus meiner Ehe 
gingen ein Sohn und eine Tochter hervor. Im Rentenalter kam ich nach 
Deutschland und wohnte zuerst in Schleswig-Holstein, bevor ich nach 
Schramberg gezogen bin. Meine Kinder wohnten in meiner Nähe. Große Freude 
bereiten mir bis heute meine Enkeltochter und mein Enkelsohn. Leider ist meine 
Tochter inzwischen schon verstorben. Durch all die Höhen und Tiefen in meinem 
Leben, hat mich immer mein Glaube an Gott getragen und weitergeholfen.  
Es war ein schöner Geburtstag, den ich mit meinen Lieben feiern und verbringen 
konnte. 

 

 

 

 

Die Zeit, sie kommet nie zur Ruh, 
Jahr um Jahr vergeht im Nu. 
Erneut entzünden wir die Kerzen 
und wünschen alles Glück von Herzen. 
Arm in Arm, so steh´n wir hier, 
dass es dich gibt, das feiern wir! 
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Weihnachtsmarkt am 6. Dezember 2025 
 
Nachdem der erste Weihnachtsmarkt im Jahr 2024 ein guter Erfolg war, fand im 
Dezember 2025 erneut ein Weihnachtsmarkt statt. Um mehr Platz zu haben, war 
er dieses Mal in den Räumlichkeiten des Haupthauses und im dortigen Innenhof. 
Gemeinsam mit den Auszubildenden, Mentorinnen und dem Team des 
Sozialdienstes unter Leitung von Susanne Rapp, wurde wieder ein umfangreiches 
Angebot erstellt und organisiert.  
So war der Markt bestückt mit selbstgemachten Handarbeiten von 
Bewohnerinnen und Mitarbeiterinnen des Sozialdienstes. Von den 
Auszubildenden wurden verschiedene selbstgebackene Weihnachtsbrötle zum 
Naschen angeboten. Grillwurst und Schupfnudeln durften natürlich nicht fehlen. 
Ein besonderes Angebot war das Crêpes Mobil vom DRK in Dunningen, dessen 
Duft sich verführerisch über den ganzen Markt verbreitete.  
Um sich aufzuwärmen gab es Glühwein, Punsch oder Kaffee. 
Das Angebot des Marktes wurde ergänzt mit Frau Patzelts selbstgemachten 
Seifenkreationen, und dem beliebten Schmuckstand von Frau Bianko sowie dem 
Stand mit Schramberger Kalendern. 
Frau Schauri sorgte mit ihrer Drehorgel und den weihnachtlichen Weisen, für eine 
besondere Stimmung. 
Während des Nachmittags gab es im 1. Stock ein herrliches Konzert mit 
Mandolinen Klängen des Mandolinenorchester Schramberg, welches bis auf den 
letzten Platz belegt war. Viele Freunde dieser schönen Klänge, standen vor der 
Tür um den wunderschönen Melodien zu lauschen. 
Zu diesem gelungenen Weihnachtsmarkt, gab es viele positive und schöne 
Rückmeldungen, die dazu motivieren einen dritten Weihnachtsmarkt 
durchzuführen! 
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Heiligabend, ein Fest der Vertrautheit auf unseren 
Wohnbereichen 

Das Weihnachtsfest steht vor der Tür. Wie in jedem Jahr gestalten die 
Wohnbereiche den Heiligabend ganz bewusst individuell und persönlich direkt in 
der vertrauten Gemeinschaft der einzelnen Wohnbereiche. 

Jeder Wohnbereich verwandelt sich in eine weihnachtliche gute Stube. Mit viel 
Liebe zum Detail wird die Dekoration gestaltet: Klassischer Christbaumschmuck, 
festlich gedeckte Tafeln und der warme Schein der Adventsgestecke schaffen eine 
Atmosphäre, die zum Verweilen einlädt. Ziel ist es, ein Stück „Zuhause“ zu 
schaffen, in dem sich jeder Bewohner geborgen fühlt. 

Was wäre Weihnachten ohne die vertrauten Klänge? Von leiser Instrumentalmusik 
im Hintergrund bis hin zum kräftigen gemeinsamen Singen der alten Klassiker wie 
„O du fröhliche“  

Der Ablauf des Heiligen abends folgt einem ruhigen, feierlichen Rhythmus. Nach 
einem gemütlichen Kaffeetrinken mit Weihnachtsgeschichten und Gedichten 
feiern wir den besinnlichen Teil. Das gemütliche Beisammensein bildet den Kern 
unserer Feier. In kleiner, familiärer Runde auf den Wohnbereichen.  
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Herausforderung Stromversorgung: Ein Update zu 
Technik und Sicherheit 
 
Hinter den Kulissen unseres Hauses sorgt eine komplexe Technik dafür, dass im 
Alltag alles reibungslos funktioniert. Doch gerade das Thema Stromversorgung 
hat uns in den vergangenen zwei Jahren vor große Herausforderungen gestellt 
und uns viel Geduld abverlangt. 
 
Ein Rückblick: Wenn das Licht plötzlich ausgeht 
 
Alles begann im November 2023: Ein technischer Defekt an unserer hauseigenen 
Trafostation führte zu einem echten Stromausfall. In diesem Moment hätte unser 
Notstromaggregat automatisch übernehmen müssen. Doch trotz regelmäßiger 
Wartungen und erfolgreicher Testläufe in der Vergangenheit zeigte sich im 
Ernstfall eine Schwachstelle – das Gerät funktionierte nicht wie gewünscht. 
 
Die Entscheidung war klar: Eine moderne, zuverlässige Lösung musste her. Was 
als Routine-Modernisierung der Trafostation und die Anschaffung eines neuen 
Aggregats geplant war, kollidierte jedoch mit der Weltpolitik. Infolge des Ukraine-
Krieges kam es zu massiven Lieferengpässen. Ein neues Aggregat war 
schlichtweg nicht lieferbar. 
Um die Sicherheit im Haus dennoch jederzeit zu garantieren, haben wir eine 
Übergangslösung geschaffen: Über zwei Jahre hinweg stand ein Ersatzgerät in 
unserem Park bereit, um im Notfall sofort einspringen zu können. 
 
Diese Zeit haben wir genutzt, um die Infrastruktur grundlegend zu verbessern. Die 
Trafostation wurde aus dem Inneren des Gebäudes nach außerhalb verlegt. 
Dieser neue Standort entspricht nicht nur den modernsten Sicherheitsstandards 
für elektrische Betriebsräume, sondern erleichtert im Bedarfsfall auch den Zugang 
für Wartungsarbeiten und Rettungskräfte. 
 
Wir sind froh, dieses Mammutprojekt nun Schritt für  
Schritt zum Abschluss zu bringen. Wir danken Ihnen  
herzlich für Ihr Verständnis – auch für den Anblick des 
Ersatzgeräts in unserer Parkanlage, das uns in dieser langen 
Zeit die nötige Sicherheit gegeben hat. 
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Schon wieder ein Abschied 
 
Wir verabschiedeten im Rahmen unserer vorweihnachtlichen Kaffeerunde unsere 
beliebte Kollegin Frau Nina Opitz zum 31.12.2025 in den wohlverdienten 
Ruhestand. 
Frau Opitz begann ihre Tätigkeit in der Hauswirtschaft im Haus Berneck am 
01.11.2019.  
Wir erlebten Frau Opitz als eine sehr zuverlässige und flexible Mitarbeiterin. Sie 
arbeitete als „Springerin“ auf allen 3 Wohnbereichen und war jederzeit bereit 
Krankheitsvertretungen zu übernehmen. 
Bei allen Bewohnern und Mitarbeiterin war sie sehr beliebt und jeder freute sich, 
wenn sie zum Dienst kam. 
Wir bedanken uns ganz herzlich für die zuverlässige und gute Zusammenarbeit 
und wünschen Frau Opitz für ihren neuen Lebensabschnitt nur das Beste. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 
 

Der Ruhestand ist falsch benannt, 
denn da passiert noch allerhand 
dass es nur Angenehmes sei 
und auch nicht zu viel Stress dabei 
sowie viel Sonne, wenig Regen, 
das wünschen Ihnen die Kollegen. 
 

      



 

10

Gemeinsames Fasnetsküchle-Backen im Haus 
 
In der närrischen Zeit duftete es in unserem Haus besonders verführerisch: 
Gemeinsam mit unseren Bewohnerinnen und Bewohnern haben wir traditionelle 
Fasnetsküchle gebacken. Schon beim Teigkneten, Ausrollen und Ausstechen 
herrschte reges Treiben – viele halfen mit sichtbarer Freude und großem 
Engagement. 
Das Ausbacken der Küchle im heißen Schmalz weckte bei vielen Erinnerungen an 
frühere Fasnetszeiten. Während die goldbraunen Leckereien langsam Form 
annahmen, wurde erzählt, gelacht und gefachsimpelt. Am Ende konnten alle stolz 
auf das Ergebnis blicken: ein Teller voller duftender, knuspriger Fasnetsküchle – 
und viele glückliche Gesichter. 
Die Tradition der Fasnetsküchle hat ihren Ursprung in der Zeit vor der Fastenzeit. 
Früher nutzte man die letzten Tage vor dem Aschermittwoch, um Vorräte wie 
Schmalz, Butter und Zucker aufzubrauchen, bevor die strengere Fastenzeit 
begann. Vielleicht schmecken die Küchle gerade deshalb so besonders: Sie sind 
ein letztes, bewusst genossenes Stückchen Süße, bevor es ruhiger und 
besinnlicher wird. 
Solche gemeinsamen Momente zeigen immer wieder, wie viel Lebensfreude in 
unseren Traditionen steckt und wie schön es ist, sie miteinander zu teilen. 
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Und falls Sie jetzt auch Lust bekommen haben, haben wir hier das Rezept für Sie: 

Rezept für den Hefeteig 

500 g Mehl (Type 550) 
50 g Zucker 
Vanillezucker 
Abrieb einer Zitrone 
200 g Vollmilch 
30 g frische Hefe 
60 g Butter 
1 Ei 
2 Eigelb 
5 g Salz 
Frittierfett oder Öl 
Kristallzucker für die Dekoration 

 
So wird der Hefeteig gemacht 
Mehl mit Zucker, Vanillezucker, Zitronenabrieb mischen. Milch auf circa 35 Grad 
erwärmen, mit der Hefe anrühren und zu der Mehlmischung geben, verrühren und 
etwas ruhen lassen. Mit kleingeschnittener Butter, Ei und Eigelben rasch zu dem 
Teig geben und diesen dann circa 30 Minuten gehen lassen. 
Nach der Teigruhe den Teig zu einem dicken Strang ausrollen, 50 Gramm Stücke 
abstechen, diese rund formen und mit einem Tuch abdecken. Die Teigstücke 15 
Minuten ruhen lassen. Mit einem Rollholz die einzelnen Kugeln in die Länge rollen 
und nochmals 15 Minuten ruhen lassen. 
 
Fasnetsküchle ausbacken: 
Fritteuse auf 180 Grad erwärmen, die Fasnetsküchle einlegen und goldgelb 
backen. Aus der Fritteuse nehmen, zum Abtropfen auf ein Küchenpapier legen 
und dann in Zucker wälzen. 
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Die närrischen Tage im Spittel 
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Frischer Wind im Wohnbereich 3: Unsere neue Küche 
ist da! 
 
Man sagt, das Herz eines Zuhauses ist die Küche – und unser Herz im 
Wohnbereich 3 schlägt nun wieder im modernsten Takt. Nachdem die alte Küche 
über viele Jahre treue Dienste geleistet hatte, war es Zeit, Abschied zu nehmen. 
Wo früher kleine und große Mängel sowie Abnutzungsspuren den Alltag prägten, 
erstrahlt nun ein echtes Schmuckstück in neuem Design. 
Doch mit der neuen Küchenzeile allein war es nicht getan. Wir haben die 
Gelegenheit genutzt, um den gesamten Bereich rundum zu verschönern: 

- Ein ganz neues Raumgefühl: Der Speisesaal wirkt durch den frischen 
Anstrich viel heller und freundlicher. Was noch fehlt, sind ein paar schöne 
Bilder, an deren Auswahl wir aktuell noch arbeiten. 

 Atmosphäre: Moderne Lampen sorgen nun für eine gemütliche Stimmung 
bei den gemeinsamen Mahlzeiten. 

 Frischer Glanz: Der Boden im Küchenbereich wurde teilweise erneuert, 
und auch die Fenster glänzen mit einem frischen Anstrich um die Wette. 

Diese umfassenden Umbaumaßnahmen machen den Speisesaal wieder zu 
einem Ort, an dem man nicht nur isst, sondern gerne verweilt, plaudert und die 
Zeit genießt. 
Ein herzliches Dankeschön gilt allen Mitarbeitern und Bewohnern für ihre Geduld 
während der fünfwöchigen Bauphase sowie das Verständnis für die besonderen 
Umstände wie Lärm, Schmutz und die Nutzung des provisorischen 
Ersatzspeisesaals. Das Ergebnis kann sich wirklich sehen lassen! 
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Begegnungsstätte Spittel-Treff 
 

Die Geschichte des Spittel-Treffs reicht bis in die 1970er-Jahre zurück. Der 
heutigen Begegnungsstätte im Parktorweg ging eine Altenbegegnungsstätte im 
Obergeschoss des damaligen Altenheims voraus. Im Zuge des Umbaus des 
Altenheims zum Alten- und Pflegeheim wurde diese Einrichtung im Jahr 1989 in 
die Spittel-Wohnanlage integriert. Damit entstand ein barrierefreier Zugang zu 
einer neuen Form der offenen Altenhilfe der Stadt Schramberg. 
Auch die bisherigen Träger und Akteure – von der AWO über das DRK bis hin zur 
ökumenischen Altenbegegnung – blieben der neuen Begegnungsstätte mit ihren 
kulturellen Angeboten treu. Der neue Name lautete fortan Spittel-Treff, ein 
Betriebszweig des Spittel-Seniorenzentrums Schramberg. 
Mit der Einrichtung des Spittel-Treffs schuf die Stadt Schramberg für ältere 
Bürgerinnen und Bürger einen Ort der Begegnung. Hier können sie in geselliger 
Atmosphäre gemeinsam spielen, an Musiknachmittagen teilnehmen oder sich in 
Gesprächen mit Gleichgesinnten austauschen – ein wirksames Mittel gegen 
Einsamkeit. Die direkte Anbindung an das Pflegeheim erwies sich dabei als 
besonders vorteilhaft: Sie verbindet die stationäre mit der offenen Altenhilfe. 
Dieses Modellprojekt fand auch überregional Beachtung und wurde von mehreren 
anderen Städten übernommen. 
Eine wichtige Erweiterung des Angebots war die Einführung eines günstigen 
Mittagstisches für die Besucherinnen und Besucher der Begegnungsstätte. 
Täglich – außer samstags – serviert die hauseigene Küche zwei preiswerte 
Menüs zur Auswahl. Besonders beliebt ist dabei das traditionelle Fischessen am 
Freitag oder der Klassiker Linsen mit Spätzle und Saitenwürstle. 
Am Nachmittag lädt das Team des Spittel-Treffs zu Kaffee, Kuchen und 
Erfrischungsgetränken ein. Dieses Angebot wird insbesondere von den 
Seniorinnen und Senioren aus den umliegenden Spittel-Wohnanlagen gern 
genutzt und erfreut sich bis heute großer Beliebtheit. 
Vor einigen Jahren erhielt der Spittel-Treff ein neues, modernes Erscheinungsbild: 
frische Farben, neue Möbel, ansprechende Vorhänge und freundliche Bilder 
schaffen eine warme, einladende Atmosphäre. Im Spittel-Treff sind alle Gäste 
herzlich willkommen – ob Bewohnerinnen und Bewohner des Pflegeheims mit 
ihren Angehörigen oder externe Besucher, ob jung oder alt. 
Der Spittel-Treff hat täglich von 11:30 Uhr bis 17:00 Uhr geöffnet (Samstag ist 
Ruhetag). Der Mittagstisch wird von 11:30 Uhr bis 13:00 Uhr angeboten. 
 
Ein engagiertes, motiviertes Team sorgt  
Tag für Tag für das Wohl unserer Gäste: 
Alexandra Lauble, Verena Schmerling, Birgit 
Roming und Silvia Brändle (nicht auf dem Foto). 

Gemeinsam schaffen sie eine Atmosphäre,  
in der sich alle Besucherinnen und Besucher  
wohlfühlen und gern verweilen. 
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Wissenswertes und Interessantes 
Die Zahl der 100plus-Jährigen steigt. 

Zum Jahresende 2024 lebten in Deutschland rund 17.900 mindestens 
Hundertjährige.  

Die Zahl ist gegenüber dem Jahr 2011 um knapp ein Viertel (+24 Prozent) 
gestiegen, wie das Statistische Bundesamt (Destatis) zum Tag der älteren 
Menschen am 1. Oktober mitteilte.  

Damals lebten hierzulande gut 14.400 Menschen, die 100 Jahre oder älter waren. 
Die mindestens Hundertjährigen sind überwiegend Frauen: Ende 2024 betrug ihr 
Anteil 83,9 Prozent. Im Jahr 2011 war er mit 87 Prozent noch etwas höher. Die 
Lebenserwartung ist langfristig deutlich gestiegen; für Frauen ist sie zudem höher 
als für Männer.  

Auch der Anteil der Altersgruppe 100plus an der Gesamtbevölkerung ist 
gestiegen. Kamen im Jahr 2011 auf 10.000 Einwohnerinnen und Einwohner noch 
1,8 Menschen, die 100 Jahre oder älter waren, so waren es 2024 bereits 2,1 
Personen. Die meisten Hochbetagten (3.900) lebten zum Jahresende 2024 in 
Nordrhein – Westfalen.  
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100. Geburtstag von Frau Kaltenbacher 
 

Frau Rosa Kaltenbacher durfte im Dezember ihren 100. Geburtstag feiern, ein 
ganz besonderes Jubiläum. Sie wurde 1925 als zweitälteste Tochter auf dem 
Vorderen Mooshof in Tennenbronn geboren. Gemeinsam mit 13 Geschwistern 
wuchs sie in einer großen Familie auf. Schon früh übernahm sie Verantwortung: 
Täglich musste für alle gekocht werden, daneben half sie tatkräftig im Haushalt, in 
der Landwirtschaft, im großen Gemüsegarten der Betreuung und Versorgung der 
jüngeren Geschwister mit. Im Alter von 22 Jahren begann sie bei der Firma 
Gebrüder Schneider zu arbeiten, um sich eine Aussteuer zu ersparen und so den 
Grundstein für ihre eigene Zukunft zu legen. 1954 heiratete sie den Zimmermann 
Martin Kaltenbacher. Gemeinsam bauten sie sich ein Wohnhaus und gründeten 
ein eigenes Zimmereigeschäft. Es wurden 3 Kinder geboren. Mittlerweile 
bereichern sechs Enkelkinder und zwölf Urenkel das Leben der Jubilarin. Ein 
schwerer Schicksalsschlag traf sie im Jahr 2014, als ihr Ehemann völlig 
überraschend verstarb. Neben all der Arbeit und Fürsorge hat Rosa Kaltenbacher 
eine weitere große Leidenschaft, das Singen. Bereits mit 14 Jahren trat sie dem 
Kirchenchor bei dem sie über 70 Jahre lang treu blieb. Seit Herbst 2024 lebt Rosa 
Kaltenbacher im Spittel Seniorenheim, wo sie sich wohl fühlt.  
 

 

 

 

 

Wir 
  
 

 

Älter werden schließlich alle, 
doch eines gilt in jedem Falle: 
Jeweils alle Lebenszeiten 
haben ganz besond´re Seiten. 
Wer sie sinnvoll nutzt mit Schwung 
der bleibt hundert Jahre jung! 
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begrüßen als neue/n Heimbewohner/in… 
 

 
 

 
 
 

  
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

Herzlich Willkommen 
 
 
 

Januar 2026 
12. Fleig, Josef 
12. Hug, Rita 
28. Bendigkeit, Harald 
 

Februar2026   
07. Schmider, Manfred 
09. Huber, Walter 
13. Haas, Erika 
13. Schaub, Doris  
17. Müller, Sieglinde 
19. Schneider, Albert 
27. Drobina, Johann 
 

Dezember 2025 
05. Rogg, Gertrud 
17. Langenbacher, Anna 
22. Schick, Maria 
29. Haberer, Hedwig 
  

November 2025  
04. Haberstroh, Gertrud 
04. Munzinger, Rolf 
26. Esslinger, Regine 
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Alles Gute zum Geburtstag! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
  
 

 
 

 
 
 
 

 
 

April 
02. Freitag, Elisabeth 
09. Wündrich, Irmgard 
12. Fürst, Magda 
13. Krause, Ursula 
14. Rogg, Gertrud 
15. Namyslo, Doris 
20. Krause, Elfriede 
23. Letzelter, Helmut 
28. Oppel, Willy 

Juni 
02. Oppel, Hedwig 
06. Haas, Erika 
07. Wohlert, Peter 
12. Neukel-Schubert, Inge 
18. Reuße, Hannelore 
24. Flaig, Gisela 
 

Mai 
01. Munzinger, Rolf 
04. Haberstroh, Gertrud 
04. Schneider, Bernd 
08. Schaub, Doris 
12. Langenbacher, Anna 
14. Merz, Emmy 
15. Philipp, Ursula 
17. Stern, Ingelore 
19. Bargenda, Veronika 
22. Probst, Günter 
23. Schiebe, Erhard 
26. Frietsch, Rolf 
29. Kinle, Franziska 
 

August 
01. Vallat, Lieselotte 
05. Diehl, Anna 
06. Müller, Sieglinde 
06. Bendigkeit, Harald 
09. Hug, Rita 
17. Seidel, Kurt 
20. Kercher, Irmela 
25. Drobina, Johann 
26. Ozeler, Marlis 
28. Schmider, Manfred 

Juli 
04. Schneider, Albert 
06. Esslinger, Regine 
11. Fix, Erika 
14. Moosmann, Otto 
19. Wenz, Fanny 
27. Volk, Barbara 
27. Hoffstätter, Hans-Peter 
 
 

 
 

Herzlichen       
    Glückwunsch 
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Gedenkgottesdienst 
 
Am 28. November 2025 fand in unserem Haus ein feierlicher Gedenkgottesdienst 
für die im vergangenen Jahr verstorbenen Bewohnerinnen und Bewohner statt.  
In einer liebevoll gestalteten Atmosphäre kamen Bewohner*innen, die 
Gemeindediakonin Frau Amato, Frau Freder, unsere Mentorin Manuela 
Magdeburg und das Betreuungsteam zusammen, um gemeinsam an sie zu 
erinnern.  
Zwischen Predigt und den Fürbitten erklangen bekannte und tröstende Lieder wie 
„Großer Gott, wir loben dich“ und „Von guten Mächten wunderbar geborgen“. Frau 
Magdeburg berührte die Herzen der Anwesenden mit Instrumentalstücken wie 
„Ich bete an die Macht der Liebe“ und „Gott wird dich tragen“. 
Besonders bewegend war der Moment, als die Namen der Verstorbenen einzeln 
verlesen und Kerzen zum Gedenken entzündet wurden. 
Viele Bewohnerinnen und Bewohner stimmten spontan eigene Liedbeiträge an – 
ein schönes Zeichen der Gemeinschaft und des Miteinanders in unserer 
Einrichtung. Zum Abschluss wurden gemeinsame Fürbitten gesprochen und das 
„Vater unser“ gebetet. 
Der Gedenkgottesdienst war ein würdevoller und ergreifender Moment des 
Erinnerns und Dankens – ein stilles Zeichen dafür, dass die Verstorbenen in 
unseren Herzen weiterleben. 
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Hinter den Kulissen: Wie unser Spittel-Blättle entsteht 
Damit unser Spittel-Blättle regelmäßig erscheint und über bewegende und 
aktuelle Themen berichtet, werden im Hintergrund fleißig Material und Bilder 
gesammelt und zusammengestellt.  

Unsere Mentorin Manuela Magdeburg und Leiterin des Sozialdienstes Susanne 
Rapp verfassen Texte über Feste und Aktivitäten mit unseren Bewohnern.  
Betriebsleiterin Hedwig Pieper berichtet über verschiedene geplante Maßnahmen 
im Haus und übernimmt natürlich das Vorwort. Verwaltungsmitarbeiterin Elena 
Fastovski sammelt allgemeine Informationen aus der Presse und nützliche 
Informationen rund um das Thema Pflege. Für das finale Aussehen unserer 
Zeitschrift ist Verwaltungsmitarbeiterin Sylvia Jäckle verantwortlich: Sie bringt Bild 
und Text zusammen und gestaltet das komplette Layout. 

Besonderer Beliebtheit erfreut sich das Spittel-Blättle bei unseren Bewohnern. 
Immer wieder werden wir gefragt: „Wann kommt denn das nächste Spittel-Blättle 
raus?“. 
Und wenn es dann soweit ist, spricht es sich wie ein Lauffeuer durchs ganze Haus 
und der Auslegeständer neben dem Aufzug im Haupthaus wird erstaunlich schnell 
von den mobilen Bewohnern aufgesucht. Aber auch die Angehörigen freuen sich, 
wenn sie sehen und erzählt bekommen, was „im Spittel los“ war. 

Ein sehr wichtiger Punkt bei der Entstehung des Spittel-Blättle ist der 
Datenschutz. Es werden in unserem Spittel-Blättle nur Personen fotografiert, von 
denen wir die Erlaubnis dazu erhalten haben. Dazu ist in der Anlage des 
Heimvertrages ein Absatz in der wir diese Erlaubnis erfragen. Und wir freuen und 
sehr, wenn die Bewohner/innen oder Betreuer/innen uns diese Erlaubnis erteilen. 
Denn - was wäre ein Spittel-Blättle ohne Fotos. Man könnte sagen, ein Spittel-
Blättle nur mit Texten aber ohne Fotos ist wie ein erzähltes Mittagessen.  

Und noch eine Plauderei aus unserem Nähkästchen:  Wissen Sie, wie lange es 
das Spittel-Blättle schon gibt? Die erste Ausgabe erschien im Jahr 2005 unter 
dem Betriebsleiter Albert Röcker (im Ruhestand), der Pflegedienstleitung Gisela 
Otto (im Ruhestand), der Mitarbeiterin des Sozialdienstes Gisela Arndt (im 
Ruhestand) und Sylvia Jäckle (Verwaltung). Das Spittel-Blättle wurde also 
vergangenes Jahr 20 Jahre alt. 
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Teamarbeit 
 

Zwischen Hase und Henne gibt’s keinen Streit 
die beiden setzen auf Teamarbeit. 
Sie legt die Eier, er malt sie an, 
so tut ein jeder was er kann. 

Und da sind auch noch die Elfen, 
die dem Osterhasen helfen. 
Sie legen die fertigen Ostereier 
in Nester die sie, zur Osterfeier, 
im hohen Gras, unter Busch und Hecken, 
oder, bei Regen, im Zimmer verstecken. 

Kommen die Kinder dann angerannt, 
tarnen sie sich, doch unerkannt 
sind sie bei der Suche dabei. 
Erst wenn ein Kind mit Jubelschrei 
sein Nest mit den bunten Eiern findet, 
lächelt ein Elfchen und verschwindet. 

 

Anita Menger 
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Schmunzelecke 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 

 
 
 

 
 
 
 
 
 

 

 „Herr Wachtmeister, jemand 
hat mein Auto gestohlen!“ 
„Können Sie eine 
Beschreibung des Täters 
geben?“ 
„Das nicht, aber ich habe mir 
beim Wegfahren das 
Kennzeichen aufgeschrieben. 

„Wir können Sie nicht einstellen. Leider 
haben wir keine Arbeit für Sie.“ 
„Och…das würde mir eigentlich nichts 
ausmachen…“ 
 

„Unsere Beziehung“, sagt sie 
wütend, „war von Anfang an ein 
einziger Irrtum!“  
„Wem sagst du das? Eigentlich 
hatte ich damals nämlich nach 
einem Taxi gepfiffen!“. 

 Frau Sommer besucht ein 
ägyptisches Museum. 
„Sagen Sie“, erkundigt sie 
sich bei einem Aufseher, 
„wie alt ist denn diese 
Mumie hier?“  
„Fünftausend und 7 Jahre.“ 
„Wie kann man das so 
genau wissen?“  
„Ich arbeite hier seit 7 
Jahren. Als ich anfing, 
sagte man mir, sie sei 
fünftausend Jahre alt.“ 

Ein Mann fragt den Bauern: 
"Darf ich über Ihr Feld laufen. 
Das ist für mich eine Abkürzung, 
damit ich die Bahn um 16:23 
Uhr noch bekomme." 
Daraufhin der Bauer: "Klar. Und 
wenn mein Stier Sie sieht, 
bekommen Sie sogar die Bahn 
um 16:11 Uhr." 

 

Die 5 Geheimnisse einer 
funktionierenden Beziehung: 
 
1. Es ist wichtig einen Mann zu 
finden, der im Haushalt mithilft, von 
Zeit zu Zeit kocht und aufräumt. 
2. Es ist wichtig einen Mann zu 
finden, der dich zum Lachen bringt. 
3. Es ist wichtig einen Mann zu 
finden, auf den du dich immer 
verlassen kannst und der nie lügt. 
4. Es ist wichtig einen Mann zu 
finden, der einen guten Job und 
genügend Geld hat. 
5. Es ist SEHR wichtig, dass sich 
diese vier Männer nicht kennen!!! 

 

 

 

 

Die junge Ehefrau kommt zu ihrer 
Mutter: "Er hat gesagt, ich soll mich 
zum Teufel scheren." 
Da entfährt es der Mutter: "Und da 
kommst du ausgerechnet zu mir?" 

Fragt Fritz seine Oma: 
„Warum sind im Kirschkuchen 
keine Kirschen drin?“ Sagt die 
Oma: „Na, findest du im 
Hundekuchen einen Hund?“ 
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Wir sind für Sie da! 
 
Spittel-Seniorenzentrum 
Parktorweg 3, 78713 Schramberg 
Tel: 07422/275-0, Fax: 07422/275-200 
E-Mail: info@spittel-schramberg.de     www.spittel-schramberg.de 
 
Betriebsleitung   Hedwig Pieper  Tel: 07422/275-100 
     betriebsleitung@spittel-schramberg.de 

 
Pflegedienstleitung  Doreen Lorenz  Tel: 07422/275-112 
     E-Mail: pflegedienstleitung@spittel-schramberg.de 

 
Hauswirtschaftsleitung Monika Weisser   Tel: 07422/275-126  
     E-Mail:hauswirtschaftsleitung@spittel-schramberg.de 

 
Verwaltungsleitung  Kerstin Becker  Tel: 07422/275-115  
     E-Mail: buchhaltung@spittel-schramberg.de 

 
Verwaltung   Elena Fastovski   Tel: 07422/275-103 
     E-Mail: verwaltung@spittel-schramberg.de 
Buchhaltung   Sylvia Jäckle  Tel: 07422/275-109 
     E-Mail: buchhaltung@spittel-schramberg.de 

 
Wohnbereich 1/2 Anja Klukas  Tel: 07422/275-104  Fax: 275-452 
Wohnbereich 3  Heike Kendl  Tel: 07422/275-107 Fax: 275-453 
Wohnbereich 4/5 Christine Wälde  Tel: 07422/275-110 Fax: 275-454 
Haus Berneck   Markus Broghammer Tel: 07422/275-142 Fax: 275-152 

 
Sozialdienst   Susanne Rapp  Tel: 07422/275-106 
     E-Mail: sozialdienst@spittel-schramberg.de 

 
Haustechnik   Matthias Meng  Tel: 07422/275-102 
     Arthur Kliuchnyk  Tel: 07422/275-120 
     E-Mail: hausmeister@spittel-schramberg.de 

 
Küchenleitung   Steffen Ziegler  Tel: 07422/275-101 
     E-Mail: kuechenleitung@spittel-schramberg.de 

 
Datenschutzbeauftragter  Ulrich Pieper  
     E-Mail: datenschutz@spittel-schramberg.de 

 
Heimfürsprecher  Albert Röcker   
     E-Mail:  roealb@web.de 

Begegnungsstätte Spittel-Treff    Tel: 07422/275-111 


